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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats «

eisenbahnen vom 16 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Adolf Meroth in Offenburg nach Sehl versetzt .

Mit Entschließung des Ministerium » des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
18 . November d. I . wurden die Postpraktikanten Josef
Sarle aus Allmendshofen und Albert Landolt aus
Karlsruhe zu Postsekretären ernannt .

Mcht-Nmtlicher Theil
* Das Margarinegesetz

vom Jahre 1887 hatte den Zweck, die Fabrikation und
den Vertrieb von Margarine , welche die Grenzen des
erlaubten Wettbewerbs im geschäftlichen Leben zu über¬
schreiten begannen , in geordnete Bahnen zurückzuführen .
Dieser Zweck ist, wie jetzt nach achtjährigem Bestehen
des Gesetzes feststeht , nicht völlig erreicht worden ; den
BundeSrath beschäftigt daher zur Zeit ein Gesetzent¬
wurf , der unter Außerkraftsetzung des alten Gesetze- den
Verkehr mit Butter , Käse , Schmalz und deren
Ersatzmitteln neu regeln soll .

Die Produktion der Margarine in Deutschland ist
seit dem Jahre 1887 erheblich gestiegen . Gegenwärtig
find 73 Margarinefabriken vorhanden gegen 45 im Jahre1887 , deren Produktion auf etwa 90 Millionen Kilogrammmit einem LerkaufSwerth von etwa 117 Millionen Mark
gegen 15 Millionen Kilogramm und 18 Millionen Mark
im Jahre 1887 geschätzt wird . Wenngleich nun durch¬aus anerkannt ist, daß die Landwirthschaft bei der un¬
günstigen Lage , in der sie sich seit längerer Zeit befindet ,in jeder Beziehung hilfreiche Hand verdient , so sind doch
verschiedene Vorschläge als unangängig zurück¬
gewiesen worden , da im allgemeinen anerkannt werden
muß . daß die Margarine , wenn sie aus guten Roh¬
stoffen hergestellt wird , ein billiges und gutes Er¬
satzmittel für Butter darstellt , der sie an Nährwerth
und Verdaulichkeit nur um ein Geringes nachsteht . Hier¬
her gehört die dringend befürwortete Anordnung der
Färbung , die den ärmeren BevölkerungSklaffen den
Genuß der Margarine verleiden würde . Auch eine so¬
genannte latente Färbung der Margarine ist im Hinblick
auf die Verkehrsstörungen , welche die nothwendig wer¬
dende ständige Ueberwachung Hervorrufen würde , und mit
Rücksicht auf den Kostenpunkt nicht durchführbar . Ein
Verbot der Färbung andererseits würde die Gefahr der
Verwendung weniger guten Rohmaterials erhöhen . Ebenso
wäre es eine zu weitgehende Beschränkung des Marga¬
rinehandels , wenn das Feilhalten oder Verkaufen der
Margarine in solchen Gefäßen oder Umhüllungen ver¬
boten würde , in denen Butter verpackt zu werden pflegt ,
vielmehr genügt auf solchen Umhüllungen die
deutliche Inschrift „Margarine " . Ebenso empfiehlt
sich nicht die vorgeschlagene Anordnung , daß Gastwirthe ,

Feuilleton .
(Premierlienteuant v . Fran ^ oiS .s dielt am 9 . November

io der Adtheiluog Köln der Deutschen Kolonialgescllschast vor
einer zahlreichen und ausgesuchten Zuhörerschaft einen sehr klare «
und beifällig aufgeuommeaen Vortrag über die wirtschaftlichen
Verhältnisse Deutsch Südwestakrikas . R . dner begann mit einer
eingehenden Widerlegung des landläufigen Borurtheiis über diese
angebliche „ Sandbüchse " . Man beurtheile das Land allzu häufig
nach dem . was man flüchtig sehe , etwa « ährend der trockenen
Jahreszeit , oder nach dem oberflächlichen Gerede der Kaukleute
von der Käste . Die beiden Flüsse Kunene im Norden und Tsoak -
haub im Süden , mit einem Wassertank von zusammen 1920 km ,haben da » ganze Jahr hindurch reichlich Wasser , daneben gibt e<
zeitweise Wafserläufe , Brunnen , Quellen , heiße und warme , die
man nur zu benutzen oder auch nur , wie die Eingeborenen , zu
finden lerne , und das Land wird genügend bewässert erscheinen -
Freilich müsse man dem Eingeborenen erst Rechtsbegriffr über
die Wassernutzung beibringen , andernfalls wird es Streitigkeiten
geben . Das Klima ist allenthalben für Europäer erträglich ; nur
im Norden kommen Fälle von tropischem Fieber vor ; dennoch
leben in Owambo -Lond seit zwölf Jahren Missionare mit ihren
Familien - Auch vermag der Europäer überall Arbeit zu ver¬
richten » nur muß er eine Mittagspause halten , und die » um so
mehr , je näher er dem Norden ist. Er widersteht sogar besterals der Eingeborene, namentlich der Hottentotte. Große Unter¬
schiede der Temperatur bei Tag und bei Nacht , in der Sonneund im Schatten , kennzeichnen das Klima . Der Reichthum des
Landes ist seine Fülle an Futter und daS gute Klima ; somit ist
auch die Betriebsart der Kolonie gegeben : in der Viehzucht liegt
ihre Zukunft . Allerdings sind die Aussichten für die Ausfuhrvon Rindvieh nach Europa augenblicklich nicht günstig . Die
Herero wollen ihr gutes Vieh nicht Weggehen , sie hängen zu sehrdaran , was jedoch eine gute Erzeugung für die Zukunft verbürgt .
Vorderhand find regelmäßige Viehliefrrungrn wegen des schwan

Bäcker und Konditoren , die Margarine verwenden ,dies durch Anschlag in ihren Betriebsräumen bekannt
geben solle» , da diese Deklarationspflicht zur Verwen¬
dung anderweitiger billiger Fette führen würde .Die Einführung einer Inland st euer auf Margarinewürde zweifellos eine Steigerung des Preises bewirken ;eine solche muß aber , da die Margarine hauptsächlichunter der ärmeren Bevölkerung ihre Abnehmer hat ,vermieden werden . Ein Verbot der Einfuhr von Mar¬
garine endlich , welche den inländischen Vorschriften nicht
entspricht , erscheint entbehrlich , da es für die Strafbarkeitdes vorschriftswidrigen Verkehrs mit Margarine und
namentlich für die Zulässigkeit der Einziehung vorschrifts¬
widriger Waare keinen Unterschied macht , ob das Erzeug -
niß inländischen oder ausländischen Ursprungs ist.

Wenn somit eine Reihe von Wünschen nicht hat berück¬
sichtigt werden können, so hat sich andererseits doch eine
Erweiterung und gewisse Umgestaltung der
bisherigen Vorschriften als angezeigt erwiesen . Be¬
sonders erschien es zweckmäßig, die Fabrikation und den
Vertrieb der Margarine einer schärferen polizeilichen
Ueberwachung zu unterwerfen , sodann die Herstellungvon Mischbutter zu erschweren und Täuschungen über
das Wesen der Waare durch fälschliche Bezeichnungen im
schriftlichen Handelsverkehr möglichst zu verhüten . Zu
diesem Zweck ist in dem Gesetzentwurf eine Erweiterungder Kontrolbefugnisse für alle Räume , in denen Mar¬
garine hergestellt , aufbewahrt , feilgehalten oder verpacktwird , vorgesehen ; ferner sollen die der Herstellung und
dem Vertrieb von Margarine dienenden gewerblichenBetriebe der Anzeigepflicht unterworfen werden , eine
Deklarationspflicht für Margarine in öffentlichen Ange¬boten , Schlußscheinen , Rechnungen und ähnlichen Han¬delsurkunden eingeführt und endlich die gewerbsmäßige
Herstellung , Aufbewahrung und Verpackung von Mar¬
garine und Naturbutter in einem und demselben Raume
verboten werden . Die übrigen auf den Verkehr mit Mar¬
garine bezüglichen Neuerungen in dem Entwurf bezweckennur eine durch die Ergebnisse der Rechtsprechung und
die Erfahrungen in der DerwaltungSPraxis veran -
laßte Klarstellung einiger Bestimmungen des bisherigen
Gesetzes .

Weiterhin regelt der Entwurf auch den Verkehr mit
Margarinekäse und Sunstspeisefett . Ein Verbot der Fa¬
brikation von Margarinekäse ist aus denselben Gründen
volkswirthschaftlich nicht zulässig , aus denen sich eine
Unterdrückung der Margarinefabrikation verbietet . Der
Entwurf bezweckt daher hier wie bei dem Handel mit
Ersatzmitteln für Schweineschmalz , die unter Bezeichnungenwie „ Speisefett "

. „RasfinirteS Schmalz "
. „Bratenschmalz " ,

„Amerikanisches Schweineschmalz " feilgeboten werden ,das Publikum durch dieselben Maßregeln wie bei dem
Verkehr mit Margarine gegen unredliche GeschäftSge -
pflogenheiten zu schützen . Eine weitere Neuerung des
Gesetzentwurfs ist ferner , daß Butter , deren Wasser¬
gehalt eine bestimmte Grenze überschreitet , vom
Handel ausgeschlossen werden kann . Zur Siche¬
rung der Vorschriften des Gesetzentwurfs sind erheblich

verschärfte Strafen vorgesehen ; so wird insbesondereeine Gefängnißstrafe bis zu sechs Monaten und eine
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder eine
dieser Strafen demjenigen angedroht , der zum Zweck der
Täuschung im Handel und Verkehr Mischbutter herstelltoder in Ausübung eines Gewerbes wissentlich verkauftoder feilhält .

Es ist im Bortrag des Präsidenten des Finanz¬
ministeriums ( vergl . Nr . 354 der „Karlsr . Ztg

"
) schondie Aenderung erwähnt worden , die diesmal die Berauschl a -

gung des Budgetsatzes für Gehalt und Wohnungs¬
geld erfahren hat . Sie beruht auf der Erfahrung , daß
hinter dem nach dem Stand der Gehalte zur Zeit der Bud¬
getaufstellung und nach der Stellenzahl im nencn Budget be-
rechneten Voranschlag , wobei der Anfall aller tarifmäßige ,
Zulagen und die dauernde Besetzung aller Stellen vorausgesetzt
ist , der wirkliche Aufwand stets beträchtlich zurück¬bleibt , da für die Höhe des letzteren namentlich von Bedeu¬
tung ist , daß die genehmigten Stellen nicht immer sofortwieder besetzt werden können und die durch Tod oder Zuruhe¬
setzung abgehenden Beamten zumeist Nachfolger erhalten , die
zunächst noch in geringeren Gehaltsbezügen stehen . Die auf
solche Weise erzielten Ersparnisse flössen bisher dem Brtriebs -
fond zu und bildeten mit anderen Erübrigungcn sowie mit
den Mehrerträgnissen der Einnahmeetats die als DeckungS -
mittel für neuen Aufwand verfügbaren Ucberschüsse . Ei »
vollständiger Verzicht hierauf soll nicht eintreten , wohl aber
soll der Betrag dieser Erübrigungen dadurch herabgemindertwerden , daß auf die regelmäßig vorkommenden Stelleuerledi -
gungen und dergleichen schon bei Bildung des BudgetsatzeSeine gewisse Rücksicht genommen wird , und zwar derart , daßan dem in bisheriger Weise berechneten Voranschlag durchwegein bestimmter , im Durchschnitt das Maß der seither festgestellten
Minderverwmdungeu jedenfalls nicht erreichender Prozentsatz
abgezogen wird ; dieser Prozentsatz ist bei den Gehaltsetats auf1 ' / , Prozent , bei den Wohnungsgeldetats auf 4 Prozent fest¬
gesetzt und ergibt eine Gesammtsumme von 458 494 M . im
Jahre 1896 und 472 833 M . im Jahre 1897 .

Die dem Staate obliegende Wahrung und Förderungder Gesammtinteressen von Handel und Industrie
erfordert die fortgesetzte sachverständige Berathung der Regie¬
rung durch eine organisirte Vertretung der Interessen¬ten , wie sie auf gesetzlicher Grundlage für den größten Theildes Landes in den Handelskammern bereits besteht . Der
Mangel dieser Einrichtung in den Bezirken des hohe «
Schwarzwaldes mit seiner eigenartigen Industrie und im
Kreise Konstanz wurde längst mißlich empfunden , und der
Antrag auf Errichtung von Handelskammern für diese Landcs -
gegenden , der einerseits von dem Gauverband der Schwarz¬wälder Gewerbevereine , anderseits von der Handelsgenossenschaft
Konstanz gestellt wurde , kommt deßhalb nicht nur dem Wunscheder Regierung entgegen , sondern entspricht auch einem wirk¬
lichen Bedürfniß . Nach den gemachten Erhebungen sind aber
trotz der hoch entwickelten Industrie die für eine Handelskam¬mer umlagepflichtigen Steuerkapitalien in den beiden Bezirkennicht so groß , um ohne zu erhebliche Belastung der Interessentendie für die Einrichtung nöthigen Mittel aufzubringen . Um

kenden Bestandes nicht zu sichern . Der Herero verkauft nur sein
schwaches . miliderwerthigeS Vieb , weil eS aus religiösen oder
anderen Uederlieferungen entfernt werden muß . Zur Anlage von
Konservefabriken und Anstalten zur Verarbeitung der Neben¬
erzeugnisse der Viehzucht ist noch nicht genug vorhanden . Die
Ausfuhr von lebendem Vieb nach dem Congo ist wenig lohnend ;
bei der Ausfuhr nach Deutschland wird eine vierwöchige Beobach¬
tung aus Lungenseucke auferleat , womit hemmende Ausgaben
verbunden sind . Den Markt muß man in Südafrika selbst suchen -
und zwar bis nach dem Cap . Die Sicherheit ist hinlänglich und
der Hottentote zeigt ein gewisses Vertrauen gegenüber den deutschen
Behörden . Da nur Tauschgeschäft besteht , kann der Händler sicheia Stück Rindvieh für einen Geldwc >th von 40 — 50 M . ver¬
schaffen , während der Verkaufspreis am Cap sich auf 100 — 160
Mark stellt . DaS Capland wird noch auf lange Zeit bei der
Zunabme seiner städtischen Bevölkerung mit Vieb versorgt werden
müssen . Nach Deutschland bin empfiehlt sich die Ausfuhr des
Fettschwanzschafes . daS besser ist als unsre Schaf ; der Preis
stellt sich auf 8 — 10 M . auf den Kopf , es ist also ein gutes
Geschäft zu machen , zumal daS Fett j- neS Schafes auf untern

! Märkten den Wettbewerb mit dem amerikanischen Schmalz sehr
i gut aufnehmen könnte . WaS die Arbeitsverhältniffe angrbt , so

leisten die Eingeborenen reiner Raffe blutwenig ; nur die Berg -
damara könnten als ArbeitSkröfte , die Bastarde als Vermittler
zwischen den Weißen und den Eingeborenen heraagezogeu werden .
Diese Bastarde vermehren sich rasch ; eS sind 7000 bis 8000 in
der Kolonie . Bei der Besiedelung mit Weißen ist in erster Reihe
der Bur in 'S Auge zu fassen ; er ist arbeitsam , guter Hausvater -
kaufkräftig , verlangt keine Unterstützung vom Staat und schreibt
nicht an die Zeitungen . Allein er hat afrikanische Sitten » hält
ans seine holländische Sprache , und wenn wir alles voll Buren
besiedeln , arbeiten wir schließlich für den südafrikanischen Bund
der Engländer und für die Capkolonie . Bei der Besiedelung durch
gute deutsche Ansiedler , die womöglich verheirathet sein und
durchaus keine Abenteurer sei« sollen , wird nicht nur für eine
gute Ableitung für unfern Ueberschuß au Bevölkerung gesorgt ,

! sondern auch der Bezug von Maaren auS dem Motterlaude
^ gesichert , und d,S Deutschtbum in Südafrika erhält einen feste »Bestand . Handwerker bat die Schutztcnppe mitgrbracht . BeimBau von Eisenbahnen und Telegcapb - n sind deutsche Vorarbeiter

heranzuziehen . Deatsche aus Südafrika sind durchaus brauchbar ;sie sind eben so arbeitsam wie die Engländer und aufgeweckter! als die Buren . Deutsche , die aus der Heimath einwandern , haben! Schwierigkeit n bei der Beschaffung von Muttervieh ; entweder
! siedeln sie sich zuerst an und reisen dann erst nach dem Cap , um! solches auszuwäh 'en . oder sie begeben sich gleich dorthin und! wandern dann mit ihrem Vieh ein ; lesteres ist das theuerfte . In

Ermangelung der Eiscadada ist die Masseneinwaudecong vorder¬
hand nicht möglich .

( Helene « ratauitschs , die frühere Altistin am hiesigen Hof -
tbeater , hat , wie wir kören , kürzlich mit großem Erfolge i»
Königsberg in einem Abonnementskonzert gesungen ; die Kritik
rühmt einstimmig die weiche herrliche Altstimme . Dem Ver¬
nehmen nach dal Fräulein Bratanilsch die Bühne gänzlich ver¬lassen , um sich ausschließlich dem Konzertgesaug zu widmen , undist unter anderem auch für mehrere Konzerte in Berlin verpflichtet .

> (Charles Lecocqs hat eine neue Operette , betitelt . Cvrano " ,beendet .

( Schutz vor stSreudeu Geräusche « .) Das Böttcher 'fcheAntiphon , mit Hilfe dessen sich der geplagte Europäer gegen dieGeräusche einer raschlebigen , rollenden , fahrenden Zeit , gegen daSGetöse der BerkehrScentreu und der modernen Rirsenmaschmenzu schützen suchte » bat trotz mancher Vorzüge sich nicht eigentlichBürgerrecht »u verschaffen gewußt . Ich kenne allerdings einenDichter » der seinen inneren Eingebungen , der zarten Inspirationseiner Seele lauscht , indem er sich gegen die rauh - Wirklichkeitdurch daS Antiphon abschließt -, und er sagt , er leiste Vorzügliche «mit dieser künstlichen Konzentriruogsmethode . Herr ProfessorO - Rosenbach in Breslau empfiehlt nun neuerdings an Stelledes AntiphouS einen sehr einfachen Abschluß deS äußeren Gehör -
- gangS » der besser als alle bisherigen Mittel GehörSerregougen



dennoch die Errichtung der beiden Handelskammern zu er¬
möglichen , ist beabsichtigt , denselben für den Anfang ihrer
Thätigkeit und insbesondere znr Bestreitung der Kosten der
ersten Einrichtung staatlicherseits Beihilfen im Betrage von
8 600 M . zu gewähren .

politische Übersicht .
Karlsruhe , 22 . November .

Nach dem vom BundeSrathe genehmigten Entwurf
einer Abänderung des Gesetzes über die ErwerbS -
und WirthschaftSgenossenschaften sollen , wie wir
bereits kurz telegraphisch meldeten , Konsumvereine im
regelmäßigen Geschäftsverkehr Maaren nur an ihre Mit¬
glieder oder deren Vertreter verkaufen dürfen . Auf land -
wirthschaftliche Konsumvereine , die ohne Haltung eines
offenen Ladens die Vermittelung von rem landwirth -
schaftlichen Maaren vielfach nur nach vorgängiger Um¬
frage bei ihren Mitgliedern besorgen , findet diese Be¬
schränkung keine Anwendung . Um dieser Bestimmung den
Erfolg zu sichern , sind Verkäufer , die wissentlich Maaren
an Nichtmitglieder verkaufen , ferner Mitglieder von
Konsumvereinen , die ihre Legitimation einem Dritten zur
Entnahme von Maaren überlassen , sowie solche Personen ,
die sich der Legitimation eines Mitgliedes zu diesem Zweck
bedienen , mit Geldstrafe bis zu 150 M . bedroht . Ueber
die Art der Legitimation soll der Vorstand der Konsum -
Vereine eine Anweisung erlassen , die auf Erfordern der
höheren Verwaltungsbehörde abschriftlich mitzutheilen ist.
Diese Behörde soll befugt sein , die Vorstandsmitglieder
zur Einreichung oder Abänderung der Anweisung durch
Geldstrafen bis zu 300 M . anzuhalten . Gegen diese
Straffestsetzungen findet Beschwerde an die Landescentral -
behörde statt . _

Die Machtstellung Frankreichs in Tonkin ist
zur Zeit nichts weniger denn imponirend . Ueberall herrscht
Unzufriedenheit . Piratenbanden machen Stadt und Land
unsicher und die Kolonialrcgierung vermag dem Unwesen
nicht zu steuern , da sie nicht über hinreichende Mittel
gebietet . Die Strcitkräfte der Franzosen in Tonkin sind
nur beschränkt und zählen gegenwärtig etwa 5000 Mann
weißer und 8 OM Mann schwarzer Truppen , aber die¬
selben sind in einer Unzahl kleiner Abtheilungen verzettelt
und daher nicht im Stande , eine Aktion größeren Stiles
zu unternehmen . Es fehlt an Verpflegungs - und Aus¬
rüstungsmitteln , so daß in Gegenden , wo Abtheilungen
von mindestens 100 europäischen und 250 farbigen Sol¬
daten postirt werden müßten , kaum der dritte Theil dieser
Zahl vorhanden ist . In mehr als 120 kleinen Stationen ,
wo je 20 bis 25 weiße Soldaten als CadreS für die
etwa dreifache Zahl von Negersoldaten diSlozirt sind,
fehlt eS sogar an einem Arzt zur Behandlung der Fieber¬
kranken . Bei der weitgehenden Verzettelung der Garni¬
sonen geräth der kommandirende General zudem immer
in nicht geringe Verlegenheit , wenn er eine fliegende
Kolonne , sei es auch nur aus 4 bis 5 Kompagnien , zu¬
sammenstellen soll . Diesen Zustand haben sich die Piraten
zu Nutze gemacht . Da die französischen Posten einer
regelmäßigen Verbindung unter einander und mit dem
Hauptquartier so gut wie gänzlich ermangeln , also auch
keinen planmäßigen Feldzug gegen die der französischen
Okkupation feindlichen Elemente des Landes führen können ,
haben sich diese überall zu Herren der Situation gemacht
und reicht thatsächlich die Macht der Franzosen nicht
weiter als ihre Bajonette . Daß unter solchen Umständen
die wirthschaftliche Entwickelung TonkinS keine Fortschritte
machen kann, ist einleuchtend .

** Saatenstand und Ernteausfall im Groß¬
herzogthum Baden .

Mille November .
Der Körnerertrag an Hafer ist etwas besser als eine

Mittelernte ausgefallen , der Strohcrtrag entspricht einer mitt¬
leren bis guten Ernte . Ein guter bis sehr guter Ertrag an

fern ballen soll . In erster Linie dient das Verfahren znr
Behandlung der Schlaflosigkeit solcher nervöser Individuen , bei
welchen selbst leichte Geräusche das Einschlafen Verbindern .
Hierbei soll der Gehörgangsverschluh besser wirken , als jedes
arzneiliche Beruhigungs - oder Schlafmittel . ES ist aber selbst¬
verständlich » daß ihn Jeder anwevden kann , der zu anderen
Zwecken sich die Obren zustopfen will . Rasenbach empfiehlt zu
diesem Zwecke, ein kleines Stück Wundwatte vorsichtig und
gleichmäßig auSeinanderzoziehen , daß es ein Rechteck von 6 bis
7 cm Länge und 3 bis 4 cm Breite bildet . Die ganze Fläche
wird mit Vaselin bestrichen und aufgerollt . Dieser dicht ein -
gefettete Wattecylinder , den man noch etwas kürzen kann und
dessen Dicke etwa die eines kleinen Fingers beträgt , wird in 's
Ohr gesteckt und bildet daS neue Antiphon . ( „Frks . Ztg ." )

(Heizung der Schlafzimmer .) In brr , K . V -Ztg .
" findet

sich folgende Auseinandersetzung eines Arztes : „ ES ist eine viel¬
fach verbreitete Ansicht , daß das Heizen der Schlairäume der ^
Gesundheit nachtheilig sei. Zunächst vermag ich aber nicht ein - !
zukeben, warum eS sür den Menschen so besonders nützlich sein !
soll , wenn er, nachdem er den ganzen Tag oder wenigstens den ^
ganzen Abend in einer Temperatur von -l- 13 — 15 Grad R zu« !
gebracht bat . nun mit einem Male sich in eine solche von
4—0 Grad und unter 0 herab begibt , uw sich darin anSzukieiden . >
Ich weiß nicht , warum denn beim Schlafengehen ein so frappanter !
Tewperaturwechsel nicht nur nicht schädlich, sondern sogar nützlich !
sein soll - Eine Verweichlichung ist das Heizen nicht , wenn es
mit Maß geschieht. Vortheilbast könnte das Nichtheizen nur
dann sein, wenn dadurch die Luft in den Schlafzimmern eine
bessere bliebe als beim Heizen . Das ist aber nicht der Fall . Es
ist eine durchaus irrthümliche , freilich auch viel verbreitete
Meinung , daß kalte Luit gleichbedeutend sei mit outer und er¬
wärmte wit schlechter. Dir höhere oder niedere Temveratur der
Luft hat mit ihrer Reinheit an sich gor nichts zu thu » . Im !
Gegentheil bin ich überzeugt , daß gerade von diesem Gesichts - !
Punkte auS das Heizen deS Schlafzimmers entschieden den Vorzug
vor dem Nichtheizeu verdient . ES ist ja bekannt , daß das Haupt - !

Körnern wurde in einigen Bezirken der unteren , mittleren und
oberen Rheinebcnr , des Pfinz - und Kraichgaues , sowie in einem
Bezirke der Donangcgend erzielt . Minder gut war das Er -
gebniß in der Seegegend , in einigen Bezirken des südlichen
Schwarzwaldes , des Baulandes , sowie der Taubergegend .

Die Kartoffeln , die vielfach unter den abnormen Witte -
rungsverhältnisscn (Trockenheit und Nässe ) zu leiden hatten ,
und auch bezirksweise von Engerlingen nnd Mäusen stark
heimgesucht wurden , ergaben an Knollen eine Mittel - bis gute
Ernte . In je einem Bezirke des südlichen und mittleren
Schwarzwaldes , der Donaugegend , der mittleren Rheinebene ,
sowie des Hügellandes der unteren Rheinebene kann das Er -
gebniß als ein gutes bis sehr gutes , in zehn weiteren Bezirken
des mittleren Schwarzwaldcs , der mittleren und unteren Rhein¬
ebene, sowie des Odenwaldes als ein gutes bezeichnet werden .
Gering war der Ausfall in der See -, Tauber - und Main¬
gegend rc .

Der Ertrag an Klee und Luzerne sowie der Wiesen¬
ertrag entspricht infolge der geringen Fexang des zweiten
cventl . dritten Schnittes nur einer Mittel - bis nahezu guten
Ernte . In vier Fünfteln der Bezirke wurden vom sig. 75
Doppelzentner und mehr Klee , dergleichen in nahezu drei
Vierteln der Bezirke ebensoviel Luzerne , beides in getrocknetem
Zustande , und in einem Viertel der Bezirke ebensoviel von
den Wiesen Heu und Oehmd geerntet .

Das Ergebniß an Tabak ist der Menge nach noch günstiger
als im Vorjahre und entspricht einer guten Ernte . In
sämmtlichcn wichtigen tabakbautreibendcn Bezirken der mittleren
Rhcinebene wurden 25 Doppelzentner und mehr , in der un¬
teren Rheinebene , sowie im Pfinz - und Kraichgau ( mit einer
einzigen Ausnahme ) hingegen nur 15 bis 20 Doppelzentner
dachreife Waare vom Im erzielt . Ueber die Güte derselben
fehlen bis jetzt noch zuverlässige Angaben ; muthmaßlich dürste
aber die des Jahrgangs 1894 nahezu erreicht werden .

Die Hopfenernte ist gut bis sehr gut ausgefallen . In
acht Bezirken der mittleren Rhcinebene , in fünf der unteren
Rheinebene bezw . in deren Hügelland , sowie in der Main¬
gegend wurden meist 15 und mehr bezw. 12 bis 15 Doppel¬
zentner vom ün erzielt . Verhältnißmäßig gering war der
Ertrag in dem westlichsten Theile des Haupthopfenbezirks der
unteren Hardt sBruchsal -Philippsburg ) sowie in der Sce -
gcgend .

Die Weinlese hat der Güte nach ein vorzügliches Resul¬
tat ergeben , entspricht jedoch der Menge nach nicht ganz einer
Mittelernte . Der Menge nach haben nach den eingekommencn
Berichten die Weinbaubezirk ? des Kaiserstuhls , des Breisgaues
und Theile der Ortenau , lagenweise auch der Markgräfler¬
gegend , sowie je ein Bezirk im Gebiete der Murg und in der
oberen Rheinebene günstig , theilweise sogar scyr günstig ge¬
herbstet . Einigermaßen befriedigend im Vergleich zu früheren
Jahren dürfte auch die Weinlese in der Main - und Tauber -
gegcnd ausgefallen sein, während in der Seegcgend das Er¬
gebniß vielfach nicht befriedigte .

Die Herbstsaaten haben durch die feuchtwarme Witterung
eine bedeutende Besserung erfahren und waren in Anbetracht
der schwierigen Bestellung und des ungleichmäßigen Auslaufens
als zufriedenstellend zu bezeichnen , wenn nicht das massenhafte
Auftreten der Mäuse dieselben gefährdete . In nahezu drei
Vierteln der Bezirke lauten die Berichte über den Stand des
Winterweizens , sowie in fast vier Fünfteln über den des
Winterroggens gut . Weniger günstig sind die Nachrichten über
den Stand des Spelzes .

Auch über den Stand des Stoppelklees (Klee und
Luzerne ) sprechen sich die Berichte größtenthcils hoffnungsvoll
und günstig aus . Doch auch hier werden beinahe von sämmt -
lichen Berichterstattern große Besorgnisse über das Ueberhand -
nehmen der Mäuse geäußert , die sowohl auf den jungen wie
auf den älteren Klee - und Luzernfeldern schon jetzt ihr Zer¬
störungswerk begonnen haben .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten ,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5
sehr geringen Ernte berechtigt der Stand der Saaten Mitte
November zur Erwartung einer Ernte von Winter weizen
2,6 , Winte '

rspclz 2 .7 , Winterroggen 2,3 , Junger
Klee 2,7 (Oktober 2,7 ), Junge Luzerne 3 ( Oktober 2,8 ) .
Vom Hektar wurden durchschnittlich geerntet in Doppelzent -

erforderniß , um den Schlaf für den Menschen zn einem gesunden j
und erquickenden zu machen , das ist , daü eine E n uerung ter !
von dem Schläfer verbrauchten Luit stastfinde . Eine solche Er¬
neuerung und demzufolge Verbesserung der Luft tritt nun bei ^
geschlossenen Tbüren und Fenstern in mäßigem Grade dadurch ^
ein. daß infolge eines bekannten physikalischen Gesetzes die Luft ,
in dem Schlafzimmer sich mit der äußern auSzuglkicken strebt,
was nicht nur durch die Svalten und Ritzen der Zimmeröffnungen , j
sondern auch durch die immerbin etwas porösen Wände erfolgt jEine auch nur annähernd vollständige Ersetzung der verdorbenen !
Luft durch gute findet selbstverständlich nicht stalt , wovon sich !
jeder leicht überzeugen kann , wenn er einmal Morgens sein
Schlafzimmer verläßt , ohne die Fenster zu öffnen , und dann nach !
einem Aufenthalt im Freien dorthin zurück! Hit Diese Probe
ist besonders auch solchen zu empfehlen , d ;e bei Einrichtung ibrer z
Wohnung glauben , zu Schlafzimmern , in denen man . ja keine !
Besuche empfängt und keine Gesellschaften gibt " , seien die !
kleinsten und niedrigsten Räume gut genug , sie merken dann <
einmal , in was sür einer Aimosphäre sie ihre Nachtstunden zu- ;
bring,n . Naturgemäß wird nun das AuSoleichungsbestrebm der
Lusl um so geringer sein , je größer sich der Temperaturunterschied ^
zwischen der inneren und der äußeren Lust tarstellr , wäbrend es !
bei Gleichheit der beiden Temperaturen alcich Null ist . Es
findet demnach ein lebhafterer Austausch zwischen einem gebeizten
Zimmer und der äußeren Luft statt , als dies bei einem unge¬
heizten der Fall ist ; und somit ergibt sich , daß derjenige , der im
Winter sein Schlafzimmer etwas beizen läßt , besser für Er¬
neuerung der Lust in demselben sorgt , als derjenige , der in un¬
geheiztem Zimmer schläft . Dazu kommt , daß jeder gut ziehende
Ofen an sich schon ein Luftverbefferer ist , indem er die in dem
Zimmer befindliche Last aufsaugt und somit den Zutritt frischer
Luit von außen veranlaßt . Daß man natürlich im Schlafzimmer
nur gute Oefcn gebrauchen soll und nicht etwa solche, di - , statt
die Lust zu erwärmen , sie durch Ausdünstung von Koblengasen !
und dergleichen verderben , ist selbstverständlich . Oefe » von letzterer j
Art soll man eben überhaupt in seinen Räumen nicht dulden . '

ncrri : Hafer : Körner 15,2 , Stroh 21 .4 ; Kartoffeln -
105,7 ; Klee 71,4 ; Luzerne 73 . 7 ; Wiesen : überhaupt 57,5
Oehmdschnitt 16,1 ; Tabak 20 .5 ; Hopfen 10,4 ; Reben 25,9 ^.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 22. November .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute Vormittag 8 Uhr 45 Minuten
von Baden kommend hier ein. Von ' , 11 Uhr ab em¬
pfingen Ihre Königlichen Hoheiten im Schlöffe die Mit¬
glieder der beiden Kammern der Landstände , zuerst die¬
jenigen der Ersten und sodann diejenigen der Zweite »Kammer . Daran anschließend fand um 1 Uhr in der
oberes Galerie des Schlaffes eine Frühstückstafel statt ,zu welcher Seine Großherzogliche Hoheit der Prin »
Wilhelm , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelmund Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl er¬
schienen und an welcher die Mitglieder beider Kammern
theilnahmen .

Nachmittags vo» 4 Uhr an bis 8 Uhr hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge -
heimeraths Eisenlohr , des StaatSraths vr . Buchenberger ,des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des
Geheimeraths von Regenauer . Die Rückkehr der Groß -
herzoglichen Herrschaften nach Baden - Baden erfolgte
Abends 8 Uhr 38 Minuten .

Aus Einladung Ihrer Exzellenzen des Minister von -
Brau er und Frau Gemahlin hat gestern Abend in de»
Empfangsräumcn des Ministeriums des Großherzoglichcn
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten eine parlamen¬
tarische Abendgesellschaft stattgesunden . Zahlreiche Mitglieder
der Ersten und Zweiten Kammer hatten der Einladung Folge
geleistet und verkehrten in angeregter Unterhaltung mit den
gleichfalls erschienenen Mitgliedern des Staatsministeriums '
und andern Vertretern aus den höheren Bcamtenkreiscn . Der
Durchlauchtigste Präsident der Ersten Kammer , Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Wilhelm , sowie Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Karl beehrten die Gesellschaft mit Höchst Ihrer
Anwesenheit und geruhte » bis zum Schluffe der Festlichkeit
zu verweilen .

* (Neunte öffentliche Sitzung der Zweite »
Kammer .) Tagesordnung auf Samstag den 23 No¬
vember , Bormitlags 9 Ubr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Be -
ralbung der Berichte der Bndgetkomustssion über die Vergleichung
der Budgetsätze mit den Rechaungsergebniffen für 1892 und 1893 r
1 . Abtheilung : Staarsministerium . Berichterstatter : Abg .
Gießler . 11. Abtheilung : Ministerium der Justiz »des Kultus und Unterrichts . Titel 1 bis mit VI , XI
und Xll . Berichterstatter : Abg . S t r a u b.

L (DiePrüfung der NahrungSmittel - Chemiker .)-
Auf Grund des 8 1 Absatz 2 der diesseitigen Verordnung vom
18. August v . I . (Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . XXXVIII .)
werden sür die Kommissionen zur Prüfung von NahrnogSmittel -
Chcmikern an den Landesuniversitäten in Heidelberg und Frei -
bürg und an der Technischen Hochschule in Karlsruhe für da -
PrüfungSjahr 1895 auf 1896 ernannt :

1. Zu Vorsitzenden :
für die Prüfungskommission in Heidelberg :

der Großh . Amrsvorstand Geh . Regierungsratd Pfister
dortselbst ;

für die Prüjungskomwission in Freiburg : .
der Großb . Amtsvorstand Geh . RegierungSrath Sonnta !g

dortselbst ;
für die Prüfungskommission in Karlsruhe :

der diesseitige Medizinalreserent , Großh . Obermedizinalrath
vr . Arnsperger dortselbst .

II - Zu Mitgliedern :
sür die Prüfungskommission in Heidelberg und zwar :

» für die Vorprüfung :
sür Ebenste : Geheimerakb Professor lvr . V . Meyer und

Professor vr . Iannasch ,
sür Botanik : Geh . Hofratb Professor vr . Pfitz er ,
sür Physik : Geheimerath Professor vr . Quinte ;

ir . sür die Hauptvrüfung :
für Cbemie : Gebeimerath Pcofcffo ». vr . V . Meyer und

Professor vr . Iannasch ,
kür Botanik : Geh . HofraN Professor vr . Pfiyer dortselbst .

Endlich will ick alS weiteren Vortheil einer mäßigen Heizung
des Schlafzimmers noch ansüdrea , daß sie die noch so vielfach
gebräuchlichen schweren Oberbeiten entbehrlich macht . Gewiß wird
derjenige besser schlafen , der sich mit einer leichten Decke begnügen
kann , als jener , der den Mangel an Wärme in seinem Zimmer
durch dicke Federbelten und alle möglichen sonstigen „Auflagen "
ousgleichen muß . Somit erscheint eine mäßige Erwärmung der
Schlakräume durch eine gut fanktionirende Heizungsanlage nicht
nur nicht im mindesten schädlich» sondern im Gegentheil durchaus
den Grundsätzen einer vernünsiigen Hygieiae entsprechend .

Neue Bücher :
Afrikanische Frühlings -, Italienische Sommcrtage . Feder¬

skizzen eines Touristen über Algier , Tunis , Sicilien , Capri . Von
Alfred Maaß . 175 Seiten mit 112 nack Originalaufnahme »
gefertigten Abbildungen . (Tb . Grieben 's Verlag . Leipzig .)

Die neuesten Ereignisse in Ostasien und ihre politischen Folgen
haben die Aufmerksamkeit wieder auf die Stellung Englands und
Rußlands , auf die Kollission ibrer Interessen in Asien bingelenkt -
Es ist daher jetzt sehr zeitgemäß , daS allmähliche , aber unauf¬
haltsame Vordringen Rußlands im asiatischen Centralgebiete zn
beleuchten . Dies geschieht in einem im Novem 'oerheft von „Nord
und Süd " von E . Maschke veröffentlichten Artikel : „ Rußland
in Centralafien " , der eingehend die Geschichte der russische»
Exparisionsdekrebnkigen in den alten Kontinent hinein erzählt .

Halbmonatliche Heidelberger Blätter . Heft 9/10 . (Ver¬
lag der vormals Weiß ' schen Universitäts - Buchhandlung . Heidel¬
berg . ) Wir machen auf eine durch die letzten Nummern lausende
längere Abhandlung über Paolo Ferrari 's Leben und Dramen
aufmerksam .

Illustrierter Hans - « ad Familieukalender für Heidelberg
und Umgebung . 18S6 . Herausgczeben von I . Höcrstng
Universitäls -Buchdruckerei in Heidelberg .



für die Prüfungskommission in Freiburg und zwar :
» . für die Vorprüfung :

für Ebenste : Professor vr . Claus und Professor vr .
Willgerodt .

für Botanik : Professor Vr . Oltmanas ,
für Physik : Professor vr . Himstedt ;

t>. für die Hauptprüsung :
für Chemie : Professor vr . ClauS und Professor vr .

Willgerodt .
für Botanik : Professor vr . OltmanoS daselbst ;

für die Prüfungskommission in Karlsruhe und zwar :
» . für die Vorprüfung :

für Chemie : Geh Hofratb Professor vr . Engler »
für Botanik : Professor vr . Klei » ,
für Physik : Holratd Professor vr . Lehmann ;

b. für die Hauptprüsung :
für Chemie : Geh . Hofrath Professor Vr . Engler »
als Stellvertreter Laboraloriumsvorstand RupP und Hof¬

ratb Professor vr . Bunte ,
für Botanik : Professor vr . Klein daselbst .

* ( DaS Ludwig - Wilhelm - PftegehauS in Baden -
Baden . Das seit Frühjahr 1832 bestehende Ludwig -Wilhelm -
Pflegehaus in Baden Baden hat seither eine segensreiche Wirk¬
samkeit entfaltet und verdient wegen seines wohlthätigeu Zwecke-
und seiner vortrefflichen Einrichtung in immer weiteren Kreisen
bekannt zu werden . Die Anstalt ist eine Schöpfung Ihrer
Königlichen Hoheit » der in Werken lebendiger Nächstenliebe un¬
ermüdlichen Großberzogin Luise von Baden ; sie ist
»um Andenken an den dem mütterlichen Herzeu der erlauchten
Stisterin allzufrüh entrissenen hoffnungsvollen Prinzen Ludwig
Wilhelm von Baden gegründet und soll vereinsamten
Frauen der gebildeten Stände eine Stätte der Er¬
holung , der Stärkung und des behaglichen Aufenthalte - gegen
mäßiges Entgelt gewähren . DaS HauS ist im anmuthigen
Rotbenbachthale inmitten Wiesen und Wald in ländlich trauliche :
Stille und doch in nächster Nähe der Stadt und der
Grohherzoglichen Badanstalten gelegen und
eignet sich besonders für solche Damen , für welche der Avfentdalt
in Baden der gesunden Luft oder der Bäder wegen von Werth
ist. In dem Haufe sind möblirte und unmöblilte Zimmer sowohl
zu kürrerem als zu längerem Aufenthalt zu vergeben ; auch für
die Dauer einer Badekur kann Aufnahme gewährt werden . In -
folge des milden Klimas von Baden - Baden und der in der Stadt -wie im Hause selbst gebotenur mannigfachen Unterhaltungen
eignet sich da - Ladwig - Wilhelm - PflegebauS auch sehr gut zur
Winterstation . Nähere Auskunft ertheilt die Oberin ,
Freiin v . Neveu , im Ladwig -Wilhelm - Pstegehaus in Baden .

x ( Bürgerausschußsiyung . ) Nächsten Freitag , den
2S. d. M . , Nachmittags 3 '/, Uhr , findet im großen RathhauSsaal
eine öffentliche Sitzung des BürgerauSschuffeS statt . Die Tages¬
ordnung umfaßt folgende BeralburigSgegenstände : 1 . Verkauf
deS Rechts zur Ueberwölbuag einer Strecke des Landgrabcns an
der Durlacherallee . 2. Herstellung eine- Schuppen - auf dem
Gelände Schwanenstraße 16. 3. Einrichtung der Wasserleitung
im ArmenpsründnerbauS . 4 . Anstellung städtischer Beamten mit
Recht auf Ruhegehalt und Hintrrbliebrnenversorgung . 5 . Ankauf
deS Grundstücks Sofien - Straße 75 . 6 . Ankauf eines SchuldauS -
bauplatzeS im Bahnhofstadttbeil . 7. Vergleich über die Kauf¬
preise einiger zum Bau der strategischen Bahn abgetretenen Gc -
ländeflächen . 8 . Aufstellung einer neuen Puwpmaschine,im städt .
Wasserwerk und Anlage eines neuen HauptrohrkrangS für den
östlichen Stadttheil . 9 . Gewährung von Ehrengaben an bedürf¬
tige und würdige Tbeilnebmer am Feldzug 1870 —1871 - 10 . Mit -
theilung über den Stand der Herstellung einer elektrischen Central -
ubrenaulage . Vor der Sitzung von 3 bis 3 '/, Uhr wird die
Wahl eines Stadtverordneten an Stelle deS von hier weggezo -
genen Freihrrrn Schilling von Canstalt vorgenommen .

^ (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Wegen
Unterschlagung wurde ein Schneider in der Luisen - Straße an -
gezeigt » der vor etwa sechs Wochen einen goldenen Ring im
Werthe von 8 M . gesunden und denselben sich rechtswidrig an »
eignete — Am 17. d. M . bat ein Wirth in der Rüpvurrerstraßeein falsches Z -bnpsennigstück mit der Jahreszahl 1891 eingenom¬
men . — Gin Kutscher aus Heilbronn , der am 19. d . M . iu der
Schützcnstraße einen sechs Jahre alten Knaben überfahren , so
daß dieser erhebliche Verletzungen erlitt , wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung zur Anzeige gebracht . — Am 20 . d . M . ist
einem Lrderhändler aus der Kreuzstraße ein grün angestricheoer ,
zweiräderiaer Handkarren im Werthe von 60 M . gestohlen wor¬
den . — Ein Kaufmann in der Amalien » Straße wurde am
10 . d . M . dadurch um 22 M . betrogen » daß ein angeblicher
Bürstenmacher , der in einem diesigen Geschäfte in Stellung sein
wollte , einen Ueberzieber im Werthe von 30 M . auf Abschlags¬
zahlungen kaufte und 8 M . anbezablte . Als jedoch die nächste
Rate äusblieb und sich der Kaufmann über die DienstverhältnissedeS Käufers erkundigte , stellte eS sich heraus , daß derselbe voll
ständig unbekannt war und sich den Ueberzieber aus diese W . ise
erschwindelte . Am 11. d . M . wurde einer Taglöhnerin in der
Hardtstraße aus gemeinsamem Ankleidezimmer ein Frauenrvck
gestohlen . — Gestern Nachmittag kamen zwei Fabrikarbeiter aus
Daxlandcn und Neuburgweier im Stadttheil Mühlburg in
Streit , wobei ein jeder dem andern mit dem Messer eine Ver¬
letzung am Kopf beidrachte . — Verhaftet wurde gestern Abend
ein stellenloser Bierbrauer aus Dettingen , der auS Rache an der
Ecke der Kronen - und Markgrafenstraße ein Frauenzimmer ab¬
paßte -sind ihr mit einem Regenschirm mehrere Schläge auf den
Kops versetzte, so daß sie sich im städtischen Krankenhaus verbin¬
den lassen mußte , und heute Früh ein Metzgerbursche aus Neid¬
hardt , der vom Königlichen Amtsgericht Wiesbaden steckbrieflich
verfolgt wird .

W ( M än n er h i lf s v er e i n .) Nachträglich sind zu dem
Bericht über die Gedäckmißsrier der Tbätigkeit des Karlsruher
Männerbilfsvereins noch zwei mit großem Beifall aufgenommene
Trinksprüche anzufühlen : des Geb . Raths Frdrn . v- Reck auf
die deutsche Armee und deS Schuhmacher « Schmidt auf die
zwei als Devotverwolter im Feld » in Kriegsgefangenschaft ge -
rathenin . bei dem Feste anwesenden Vereinsmitglieder Hoflieferant
Pechcr und Kaufmann Steinmetz .

O Mannheim , 22 . No » . Der offizielle Bericht über die letzte
Sitzung des hiesigen Stadtraths , die am 19 . No¬
vember stattgefunden hat , enthält anläßlich der Behauptung des
Abg . Drersbach in der 5 . öffentlichen Sitzung der ZweitenKammer , es sei die Versetzung oppositioneller Lehrer politischer
Rücksichten wegen von der städtis -den Behörde betrieben worden ,einen energischen Protest gegen diese irrthümliche Darstellung ,unter Hinweis darauf , daß schon in einer Sitzung deS StaLl -raths vom 4 . Oktober 1895 aus Grund eines Angriffs der hie¬sigen „Bolksstimme " Stellung biegcgen genommen worden sei.

H Heidelberg , 21 . Nov . Gestern wurde hier abermals eine

Goldene Hochzeit gefeiert , die fünfte in diesem Jahre .
Wenige Orte von der G - öße Heidelbergs werben in der goldenen
Ebestatistik höher stehen , wie der unsere . Diesmal beging die
Feier der emeritirte Hauvtlehrer Münzer mit seiner Ehefrau ,
beide sind noch reckt rüstig . Vom Vertreter der staatlichen . wie
demjenigen der städtischen Behörde wurden sie io der üblichen
Weise beglückwünscht. — An dem Neubau des CementwerkS
in Leimen wird sebr energisch gearbeitet . Die großartige ,
schon ziemlich weit gediehene Anlage lockt » besonders Sonntags ,
zahlreiche Neugierige an .

Verschiedenes .
1- At . Petersburg . 21 . Nov . Za der Einweihun gSf eier

der Entbindungsanstalt der eoaoaelischen Ge¬
meinden von Petersburg sind , wie wir nachtragen ,
zahlreiche Glückwunschtelegramme , darunter auch solche vom
Finanzmiuister Witte unü § dem Verweser deS Ministeriums
des Innern , Goremycrin . jsoivie des Präsidenten des General -
konstltoriums . Baron Uexküll. eingegangen . Die Anstalt ist zu¬
nächst für 400 Plätze eingerichtet . Mit der Zeit vvsst man ,
dieselbe noch wesentlich vergrößern , eine gynäkologische Ablheilung ,eine Hedammensckule und eine Ammenanstalk einrichten zu können .
Das Stadthaupl von Petersburg , Geheimralh Ratkoiv -Roshnow .
überbrachte die Glückwünsche der Stadtverwaltung . Zur Freude
aller Anwesenden brachte Senator v. Gebrike die unter dem
14. November crtbeilte Erlaabniß Ihrer Majestät der Kaiserin
zur Kenulniß , wonach der Anstalt der Name „Alexandra - Stift
für Frauen " bcigelegk werden darf .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin . 22 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt :
Bei dem Reichskanzler waren gestern unter Anderen ,
Staatssekretär a . D . Herzog . Kammerherr von dem Knese¬
beck, Präsident Boedicker, Geheimralh Alkoff, Direktor des
Reichsgesundheitsamtes Koehler , Geheimrath Professor
Leyden und Stabsarzt Panwitz versammelt zur Berathungeines einheitlichen Vorgehens in der Begründung von
Bolksheilstätten für unbemittelte Lungenkranke . In der
Besprechung kam zum Ausdrucke , daß in der Bekämpfungder Tuberkulose durch Bolksheilstätten mit allen Kräften
vorzugehen sei. Koehler illustrirte durch umfangreiches
Material die Gefahr , welcher das Bolkswohl durch die
Tuberkulose ausgesetzt ist. Für die Versorgung von
gänzlich Unbemittelten und für die Unterbringung von
Minderbemittelten , welche für die Anstaltsverpflegungein Entgelt zu zahlen vermöchten , werden unter gemein¬
samer Oberleitung am besten zwei getrennte Abtheilungen
gebildet , wobei auf die Mitwirkung schon organisirler
gemeinnütziger Vereine , in erster Linie des Rothen Kreuzes ,
zu rechnen fei . Zum Schluffe wurde ein Subkomite
gebildet für die Weiterverfolgung der Angelegenheit .

* Berlin , 22 . Nov . Die Konferenz zur Vorberathung
deS Entwurfes des neuen Handelsgesetzbuches be¬
sprach den ersten Artikel des ersten TheileS des Handels¬
gesetzbuches und stellte heute den Begriff „Handelsbücher "
fest.

* Berlin , 22 . Nov . Der „Nordd . Allg . Ztg . " zufolge
hat der Handelsminister die Handelskammern und
sämmtliche wirthschaftliche Korporationen zu erneuter Be¬
richterstattung über die hinsichtlich der Handelsver¬
träge gemachten Beobachtungen und über etwaige
Wünsche der Interessenten aufgefordert .* München , 22 . Nov . Die Kammer der Abgeord¬
neten begann heute mit der Berathung des Militär -
etats . Nach einem Referate des Abg . Wagner erklärte
der Kriegsminister , die zweijährige Dienstzeit genügeim allgemeinen . Nur die technischen Truppen (Genie
und Artillerie ) hätten gewisse Schwierigkeiten . Das Ur -
theil über die Halbbataillone sei ein sehr getheiltes ;
sie seien eine halbe Maßregel und blieben ihrem ganzen
Charakter nach ein Nothbehelf . Sie hätten sich , was
die Entlastung der übrigen Bataillone betreffe , bewährt ;
indessen gebe cs auch einzelne Nachtheile . Die Aus¬
bildung habe bei den Mannschaften dieser Bataillone eine
gewisse Grenze ; jedoch hätten z . B . zwei Kompagnien
solcher Bataillone die Schießauszeichnung erhalten . Imweiteren wies der Minister die Angriffe auf die Ehren¬
gerichte zurück. — Abg . Or . Schädlec wendete sich
gegen die Auswüchse des Militarismus und verlangte
besonders , daß bei der militärischen Erziehung die Grund¬
lagen jeder Erziehung , Religion und Sittlichkeit , energisch
gewahrt würden . Er befürwortete die Einsetzung inter¬
nationaler Schiedsgerichte . Die Berathung wurde auf
morgen vertagt .

* Bern » 22 . Nov . Die italienisch - schweizerischen
Verhandlungen über den Staatsoerirag , betr . den Bau
desSimploo - Tunnels , sind zum Abschlüsse gekommen -
Die Unter,cichnung des Vertrages erfolgt Montag . Italien gibteine Subvention von 1650000 Fies , in Form riacS jährlichen
Beitrages für jeden der 22 Kilonutec der Linie Doyr ^dossola -
Simplon -Tunriet während 99 Jahren . Die Subvention der
italienischen Provinzen und Städte ist zusammen auf 4 Millionen
Franks angcsitzt . Italien übernimmt keine Garantie , daß diese
Suvvention beschlossen werde.* London , 22 . Nov - Der „Standard " meldet aus Kon¬
stantinopel von gestern, der groß : Mmlsierratb im Palaisdes Sul ' ans , welcher gestern Abend zusammentrat , ist noch ver¬
sammelt , um die Frage , ob weitere Kanonenboote in den Bos¬
porus rwfabren dürfen , zu beralben . Von pessimistischen Beur -
theilern wird hartnäckiger Widerstand von seiten des Palais und
für den Fall des Erschrinens der Boote der mögliche Ausbrucheiner Erhebung in Konstanstaopel voraasgesaak . Der Berichr -
erstatier deS Blattes glaubt aber , die Einfahrt der Boote würde
am entschiedensten zur Erreichung des von den Mächten erstre , tea
Zielesbeitragen -

*
Konstautinopel , 22 . Nov . In der Vorstadt Psa -

matia wurden aufrührerische Plakate vorgefunden .
Nach einem Telegramm des Vali von Adana unterwarfen
sich im Dorfe Jschekmesekmen die vereinigten Aufstän¬
dischen. Konsularberichte melden neue Gewaltthätig -
keiten aus armenischen Ortschaften , besonders aus dem
Villajet Siwas . Die Bemühungen Mustapha Pascha 's ,

die Armenier in Zeitun zur Freilassung der durch
sie gefangen gehaltenen Garnison dieses Ortes und zur
Unterwerfung zu bewegen , ergaben bisher kein Resul¬tat , da die Führer der Aufständischen sich weigern , ohne
formelle Zusicherung eines Generalpardons auf irgendeinen Antrag einzugehen . Die Mobilmachung nimmt
einen guten Fortgang . Gegenwärtig sind 100 Bataillonemobil . Nur in einzelnen , vom Aufstande ergriffenenGebieten Anatoliens und Syriens sind Hemmungen ent¬
standen .

Wtttrrn»g»v« baqMrgr> der Marorot. Station » nrlrrntzr.
V«ro«
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Höchste Temperatur am 2t . November 6 0 ° ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht — 0 8 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 0 mm.
Wafferstaud 'deS RdrinS. Maran , 22 Nov .» Mrgs . , 3 .54 m,gefasten 10 ew .

Wetterbericht des « entrnlbur . f. Met - u. Sydr . o 22 . November 1895.Das barometrische Maximum , dessen Ke n noch wie am Vortagüber dem Nordosten des Erdtveils liegt , hat seinen Wirkungs¬kreis über fast ganz Mitteleuropa ausgedehnt , so baß hier überallheiteres und wegen nordöstlicher Winde raubeS Werter herrscht .D,e Morgentemveraturea lagen in ganz D utscktand unter demGefrierpunkt . In West und Nordwekeuropa , über welches sichniedriger Druck hinzieht , ist eS dagegen noch immer sebr mild( Cork 4- 10°. Cherbucg -s- 1l °, Ile d 'Aix -l- '.2°) . Da das Hoch¬druckgebiet voraussichtlich längeren Bestand hat , so ist Fortbauerder heireien rauben Witterung zu erwarten .

Telegraphische Kursöerichte
vom 22 . November 1895.

Frankfurt . (Ansangskurse ) Kreditaklien 312"
« , Staatsbahn302 °

« . Lombarden 86^„ 3« , Portugiesen 25 80, Eavvter 103 .20 ,Ungarn 102 .15 , Diskonto - Kowmandit 210 20 , Gotthardbaba16470 , 6 - /» Mexikaner ult . 8910 , 3°
c Mexikaner ult . 25 -65»Oltomoneribank 112 ' /« . Türkenloose 34. 10 . Tendenz : ruhig .Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 52 »Wechsel London 20 48 , Paris 8116 , Wien 169 30, Privat »diskvrrto 3 -/. , Napoleons 1622 , 4°/» Deutsche Reichsanleihe105 .05 . 3«/o Deutsche Reichsanleibe 99— , 4°/» Preuß . Konsvls104 -90 , 4°/o Baden in Gulden 103 05 . 4°/, Baden in Mark104 50 , 3 ' /r °/o Baden in Mark 10380 , 5°<g Griechen 30 .40 ,4°/o Morrovolgriechen 3180 5°/« Italiener 84 80, Oesterr . Gold¬rente 102 35, Oesterr . Silberrente 84 20. Oesterr . Loose von 1860127 50 . 4 '/, °/« Portugiesen 40 SO. III . Orientanleihe 66 .95, Spanier65 40, Türkenloosc 34 .20,1 °/„ Türken I>. 20 26,4 °/« Ungarn 102.—»5 - , Argentinier 56 80 . 6°/« Mexikaner 89 .70 , Berl . HandelSgesellsch .15120 , Darmst . Bank 153 .10, DeutkcheBavkLOO70. DiSkonto -Kom -mandit 21090 . Dresdener Bank 164 40 . Oesterreichische Län --derbank 205 .— . Oesterreichische Kreditaktien 313 .— . WienerBankverein 125° Bavqne Ottomane 112 .30 . Hessische Lud¬wig , bahn 117-50 , Lombarden 86 '

z . Staatsbahn 303 °/« » Elb -rbalaktiev — . Schweizer Centralbahn 129 70 , SchweizerNordostbabn 124 80 . Schweizer Union 89 .70 , Jura Siwplon89 90 , Mittelweerbahn 89 60 . Meridional 12060 , BadischeZuckerfabrik 59 50 , Nordd . Lloyd 10130 . Nachbörse : Kredit -aktien 311 ' /« . Diskonto - Kommavdit 209-30, StaatSdahn 301 ' /, ,Lombarden 86 ' ,« , Ruffeonoten 220 .25.Tendenz : Radio und fest . Nachbörse matter .Frankfurt . ( Abendkurse. ) Kredit 308 ',2 , Diskonko -Kommandit207 70 . Staatsbahn 300— , Lombarden 85'/- . Gelseokirche »173 - , Türken — Portugiesen 25.80, 6°/« Mexikaner 88 . 10.Tendenz : schwach.
« erltu . ( AnfangSkurse . ) Kreditoktieu 232.20 , Diskonto -Kowmandit 210 -75 . StoatSbab » 152.50, Lombarden 42 . 10, Ruff .Noten 220 25. Laurahütte 150 50, Harpener 17120 , Dortmunder58 -80 .
Berlin . ( Schlußkurse .) Oesterr . Kreditaktien 231 —, Diskonto -Komwandit2l9 50. Nationalbank f. Deutschland 138 70, BochumerGußstahl 158 20 , Gelsenkirchen Bergwerk 17325 . Laurabürte15025 , Harpener 169 80 . Ver . Köln - Roihweil -r Pulvers - 2( 9 .50 »Deutsche Metallvatroneufabrik 325 — , Prioatdiskonto 3Tenden z : Besseres Ausland befestigte besonders den Fonds¬markt , worauf auch Banken böher. Bahnen anziehend . Mootan -werthe behauptet . Schluß schwach aus Wien .« erlru . (Nackbörse . Schluß . ) Diskonko-Kommandit 207 20 ,Dortmunder 56 .40 , Bockuwer 155. — .Wien . ( VorbSrse . ) Kredilaktien 371 .—. StaatSbabn 360 — ,Lombarden 99 50 . Marknoten 59. 10 . 4 "/, Ungarn 120-—. Papier -renle 99 30 , Oesterr . Kronenrente — , Länderbank 240 — ,Unoar . Kronenrente 98 - - . Tendenz : fest.Wien » 22 . Nov Südbadnausweis vom 10. bis 16 . No¬vember : - l- 9390 fl .

Paris . (Ansangskurse .) 3"
» Rente 100 65 . Spanier 65 ' .', .Türken 20 . - . 3°/« Portugiesen - .- , Banane Ottomane 570 . - ,.Rio Tlnlo 390 — . Tendenz : — .

Paris . ( Schlußknrse . ) 3°/« Rente 101.27 , 3° ', Portugiesen25 ' /« , Wpanier 64 °
« , Türken 19.25, Bavqne Ottomane 558 . - ,Rw T,uio 380 - , Banqae de Paris 747 , Italiener 85 10.Tendenz : schwach.

8 . Oeffentliche Sitzung - er Zweite « Kammer
am 22 . November .

Den Vorsitz führt der Präsident Gölllltk -
Am Mlmstertisch der Präsident des Finanzministeriums ,Staatsrath I) r . Bllchellderger , und Ministerialrath Göller .Die Sitzung wird um 9 ' /. Uhr eröffnet mit Verlesungder Einläufe und sodann erstattet Abgeordneter BltkeltMayernamens der Geschäftsordnungskommission Bericht über die

Vergebung der Druckarbeiten des Landtags . Der Antrag der
Kommission , dieselben der Aktiengesellschaft Badenia mit Zu¬
grundelegung der früheren Bedingungen , allerdings zu einem
wesentlich niedrigeren Preise , wurde ohne Debatte genehmigtAbg . Hu ; erstattete sodann namens der Budgetkommissionmündlich Bericht über den Gesetzentwurf betreffend die Ge¬
nehmigung der Steuern für die Monate Dezember 1895Januar , Februar und März 1896 . Der Gesetzentwurf lautet -

Die direkten und indirekten Steuern , welche in denMonaten Dezember 1895 und Januar bis mit März1896 zum Einzug kommen, sind , soweit nicht durch neueGesetze Abänderungen verfügt werden, nach dem dermaligenUmlagefuß und den bestehenden Gesetzen und Tarifenzu erheben . Das Finanzministerium ist mit dem Vollzugbeauftragt .
Der Antrag wird nach Begründung durch den Berichter¬statter in dem von uns schon mitgetheilten Sinne ohne Debatte

angenommen . Sodann wurde die Sitzung geschloffen.



In zweiter « nftage ist erschienen :

Vom

Ursprung und Intzslt
der Schriften

de-

Leuen Testaments.
Lin Büchlein für Jedermann

von
O Emil Littet.

Preis 80 Pfg .
H. ^ raun' sche Koföuchhandtung , Karlsruhe.

Bei dem neuesten- mit so großer Heftigkeit auSgebrochenen Streit
sogenannter » vosttiver " Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist eS für Biele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , waS denn eigentlich die
protestantisch- theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
deS Neue « Testamentes festgestellt bat. DaS findet Jeder in der obigen
leidenschaftslosen «Schrift gezeigt . AuS ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese »Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Bedauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Laäisolis LanäsIsdaulL,
O S38 .ib . 205 Lai8srstta8S6 205 ,

Vsr -lcnrik uaä Ilmluusvki io- nnä -»iMnäisobsr VVsi-tk-
papisr«. Ltrrlüsunn ullvr Loupons obu -i vivr VVoobeu vor Verfall.
H « 1»vrr4NllH4S von Laarsmlageu auk l bsdr -k -ekuung, vsrrimdicb und leosteo-
kroi , teroer »olotie wir Lünäitzuos. Ac4»S« tvIl4U »a vo» Luveisungeii uoä
Oreaitbrieken auf das In- und Auslaod. V « rslversi -ruzs verloosdarer
^Vertbpaxiere gexen 6oursverluot, uneotgeltlioks Oootrol « über Verlooouogsu vto.
Bonts - Oorr -sirt - Vsr -lcsln -. VIsvorrüi -rtirA von lVeokoolo auk das
I»- und Ausland . Lrrvnsso . VvrmtttLuira von üxpotbellen u . » . v .

VMnsche Hypothrken-Vank
i« Ludwigshafen a . Rh .

Die 4 "/oigen Pfaudbriefe der Serie« 11,IL »nd IS Petr.
Wir haben beschlossen, demnächst die Berloosung der gesammten Beträge

unserer 4 °/«igen Pfaudbriefe der obengenannten Serien vorznnebmen.
Indem wir die Inhaber dieser Pfandbriefe hiervon in Kenntniß setzen ,

erklären wir unS bereit , denjenigen , welche geneigt sind , zur Vermeidung der
Kündigung die 4 "/»igen Pfandbriefe auf 3V, " ,ige abstempeln zu lassen , diese
Abstempelung unter Zugrundelegung eines Courses von 100 vorzunrhmen,
unter Gewährung de« ZinS - euuffeS vo» 4 °/, biS 1 . Juli 18SS .

Dabei ist vorausgesetzt, daß die Anmeldung zur Abstempelung bis zumIS . Dezember d. I . erfolgt . Die Anmeldungen zur kostenfreien Abstempelung
werben bei den Vertriebsüellen der Bank entgegengenommenund erfolge » am
zweckmäßigsten bei derjenigen Bertriebsstelle» bei welcher die Pfandbriefe gekauft
worden sind .

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen kostenfrei erhältlich.
LnvtoigShafe » «. Rh., den 19. November 1895 . U-235 -2.

_ Die Directiou ._

Ae MMe 8 erHemgs -Äilk
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weife, daß die Kapitalien zahlbar
werden:

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jabre ;l>) auf de» Hochzeitstag eines TöchterchenS ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) AlterS-Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Uebcrschüfle den Versicherten .

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : O '405 .22
Die Direktion , Lchioßplatz 7, Karlsruhe .

cts ds ^ 11 ri ^ r >

oe «r KL87L l- iauLUkL .
AsewtlivI » empfohlen .

Iflun verlliNM immer am ^ U886 Heller klasede
äie viereckige Lti <iuette mit äer Ilntersekrikt

OsnerLl - virektvrs : -^ ^ ^ ^ .«»»»^

In Awrlwnuk « ru baden bei Lvong üeklen ,Lolconditvr , üerrenstnasse 18 , nächst der Kaiser-
Strasse; knsn » 4 vo » , Steiostr . 29 ;L . Svtiminelt , Waldsirasss 33 ; d . vöiklinxer ,IValdstrasse 45 ; 9 . t eil , Laiserstr . 70 ; douis I-aner ,Lot ! . , ^ dadewiostrasse 12 . T '966 .2
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Wiener Im»-. Herren- nnii Ainiler-
8 v Li ii Ii inr a a i» s n

sowie Fabrikate vo»
8 . 44 « II . Mainz ,

wiener LaH -Lotuilis
von Mk . 3 .« « an.

in größter Auswahl . T 762 5

Webers Lsrlsbstler
Lastsexevdrr ist devLdrt und aoerlraoot
»Is das edelste Lackeeverdesssruaxswittel

der Welt,

U278 . I . « artsrohe .

Haus-
Perfteizernnz.

Samstag Le« 7 . Dezember L. I .,
Vormittags 1» Uhr ,wird iw Amtszimmer deS Unterzeich¬

neten Notars , Kaiserstraße 117 , das
zum Nachlasse deS Philipp Wiirten -
berger , Hauptmann a . D . in Karls¬
ruhe» gehörige, in der Krie . ftraß « unter
Nr . S4 , neben Kaufmann Heinrich
Lange und in der Leopoldstraße neben
Äaudirektor Max Honsel ! gelegene drei¬
stöckige Eckhaus mit Seitenbau und
Vorgärtcken , sammt oller liegenschaft -
licher Zugebörde, einschließlich des Grund
und Bodens ,

taxirt zu . . . . 67 .000 M -
zu Eigentbum öffentlich versteigert.

Die SteigerungSbedingungen können
inzwischen im Amtszimmer des Notars
eingesrhen werden .

Karlsruhe , deu 20 November 1895.
C . Fraeul in ,

_ Großberzoal Notar ._«WMWMWWWWWWWWWWWM » !»

Gelegenhettskauf !
p ^werktnsllww , gönn wo» « »
_ terviewwwili ^ v »

I^ianino
sehr billig zu verkaufen unter
Garantie : Rüppurrerfirasse L ,2 Treppen . T 909 3.

massiv golden . Trauringe
zu den bekanntbilligen Preise». R 942 22
k . öo88Stt , Juwelier , Karlsruhe .
Katserftr . 134 , neben d . Friedrichsbad.

Ein im Kostenwesen u. s . w . erfahr.
Anwaltsgehilfe

sofort oder später nach Mannheim
gesucht. Gehalt pro Monat 8 » bis
SV M . Offerten «nt- Ü . 628061 »
an Vauseustei « Lt Vogler , A . G .,« »»»Helm. U 285 1 .

U277 1 lSorüssrax - IV « Irr « .
Dir Firma Lsi-i-s-vupuok L Oie. , Lor-
deaux, Weinbergbesitzerin , sucht einen
gut eingeführten Verireter ; aünstiae Be¬
dingungen, event . fester Gehalt .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladungen .

U -266 -1- Nr . 55,159. Mannheim .
Dir Firma P . L HanS Post in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Engelhard daselbst , klagt gegen Frie¬
drich Wetzlerl . von Rheingönnheim,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , aus dem am 24 . Oktober 1895 bei
der Klägerin zahlbaren Wechsel vom
24. Juni 1895 iw Wechfelprozeffe mit
dem Anträge auf kostensSUige Verur -
theilung deS Beklagten zur Zahlung von
207 M . , nebst 6 Zins vom 24 . Ok¬
tober 1895 an , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts
ftreits vor das Gr . Amtsgericht hiec-
selbst zu dem auf
Ddnnerstag , 2. Januar 1896,

Vormittags 8 '/» Uhr ,
Abth. V bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wirb dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 20 . November 1895.
Der GerichtsschrelberGr - Amtsgerichts :

Mobr .
Aufgebot.

U229 2- Nr . 8965 . Ettenbeim .
Das Großh Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Bonifaz Stephan Witwe . Sofie ,
geborene Schwarz in Rust , besitzt auf
der Gemarkung Rust , Lgb . Nr . 848 :
17 Ar 46 Qm . Äcker iw Gewann Unter¬
feld , heiderseits neben Baron von Boeck-
lin - Ein Eintrag im Grundbuche und
Erwerbsurkunden über dieses Grund¬
stück sind nicht vorhanden. Auf Antrag
der Bonifaz Stephan Witwe , Sofie ,
geb . Schwarz in Rust , werden nun Alle»
welche an diesem Grundstücke in den
Grund - und Uvterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder aus einem Stamm -
guts - oder Familicngutsverbande be¬
ruhende Reckte zu haben glauben , auf¬
gefordert, solche in dem auf

Dienstag den 7 . Januar 1896 ,
Vormittags */r10 Uhr ,

festgesetzten Termine geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angeweldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Ettenheim, 16. November 1895 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
U 262 . 1 . Nr . 42,410. Pforzheim .

Gr . Amtsgericht Pforzheim hat unterm

8
t -»

Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :
Christian Brnzingcr , Gottlieb

Sohn , Landwirth in Freiolsheim , be¬
findet sich seit einigen Jahren im Besitz
folgender Liegenschaft auf Gemarkung
Tiekenbronn: Lgb Nr 2449 — 28 »r
83 qm Wiesen in den Seewiesen neben
Aufstößer u . Jakob Linder. Der Eigen
thumSerwerb ist in den betreff . Grund¬
büchern nicht eingetragen.

Auf Antrag deS Inhabers obiger Lie¬
genschaft werden alle Diejenigen, welche
an derselben in deu Grund - u. Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder FamiliengutSverband
beruhende Rechte zu haben glauben, aus¬
gefordert. dieselben in dem auf

Dienstag den 28 . Januar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin geltend zu machen,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Pforzheim , den 19 . November 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C Beck .
Konkurse.

U259 - Nr - 10,965 . Kenzingen .
Ueber das Vermögen des KaufmannsDavid Levi in Herbolzheim wird , da
der Gemeinschuldner den Antrag auf
Eröffnung deS Konkursverfahrens über
sein Vermögen wegen Zahlungsunfädig
keit gestellt bat, beute am 21 . November
1895 , Vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Herr Kaufmann G . L . Hauck
dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind biS zum
14 . Dezember 1895 bei dem Gerichte
aazumeldeu.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalter- sowie
über die Bestellung eines GläubigerauS -
schusses und eintretendenFalls über die
in 8 120 der KonkurSordnuog bezeich -
neten Gegenstände auf
Samstag den 21. Dezember 1895,

Vormittags 9 ' /, Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Samstag den 21 . Dezember 1895,

Vormittags 9'/» Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben » nichts an de»
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 14 . Dezember
1895 Anzeige zu mache».

Kenzingen, 21 . November 1895.
( gez . ) B e ck.

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Nuß .
U279 . Karlsruhe . DaS Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der Ge¬
schwister Luise Groß , ledig , und Chri¬
stiane Groß , ledig , beide von hier , wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vornahme der Schlußver-
lheilung hierdurch aufgehoben .

Karlsruhe , den 21 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht l-

(gez .) KrauSmann .
DieS veröffcntlickt :

Rapp ,
GericktSschreiber Großh . Amtsgerichts.

U260 - Nr . 22,038 . Bade «.
Den Konkurs über das

Vermögendes ÄrnoldBer -
liner , Inhaber der Firma
»Lu Larnsval de Vvmsv« in
Baden» betr .

Termin zur Prüfung der nachträg
lich angeweldetenForderungen wird be¬
stimmt aus

Freitag den 13 . Dezember 1895 ,
Vormittags 11 Uhr .

Baden , den 20 . November 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Lutz.
U .261 . Nr . 12 .596 . WolsaL . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Schneidermeister Georg
Huber Witwe , Bertha , geb. Faller
in Wolfach. wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hierselbst vom Heutigen
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung auf
Mittw och den 18 . Dezember 1895,

Vormittags 10 Uhr »
bestimmt .

Wolfach, den 20 . November 1895 .
Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

Hässig .
Bermagrnsabsondmmg.

U .269 . Nr - 16,568 . Mannheim .
Die Ehefrau des Jacob Beisel , Maria ,
geborne Bernauer in Mannheim , wurde
durch Urtheil der Civilkammrr III deS
Großh . Landgericht - Mannheim vom
12. November 1895 für berechtigt er-

ryr vermögen von oem tyrrs EK«»maunrs abzusondern.
^ Dies wird zur Keuntnißnabmr derGläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 15. November 1895GerichtsschrelbereiGroßh . Landgerichts
'

Or. Netter .
U 270 . Nr . 16.606 . Maonbci «Die Ehefrau deS Prokuristen GustavWerner . Albertine, geborene Madrrin Mannheim , wurde durch Urtheill der Civilkammer III deS Großh . Land¬

gerichts Mannheim vom 12. November1895 für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu-
sondern.

DieS wird zur Kenntnißuahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 15 . November 1895.Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts:D a u th .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
U-S56 . Sect . lila . J -Nr . 3808/488.Karlsruhe . Durch rechtskräftiges

kriegsgerichtliches Erkenntniß mm 13.
bezw. 18 d . Mts . ist der Rekrut Wil¬
helm Weiß aus Neulußheim , vo»
Laudwebrbezirk Mannheim , iw Unge-
horsamsverfahren für fahnenflüchtig er¬
klärt und zu 200 Mark Geldbuße vrr-
urtbeilt worden

Karlsruhe , den 2l . November 1895 .
Königliches Gericht der 28 . Division

U274 . Nr - 381 - Wolfach .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuckskonzepl der Gemar¬
kung Schtltach ist ausgestellt und wird
gemäß Artikel 12 der Landesherrlichen
Verordnung vom 11 September 1883
von Samstag Leu L3 L MtS . a»
während vier Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Ralhhause zu Schiltach>
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen argen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibung
der Liegenschaften und ihrer RechtSbe -
schaffenheit sind während der genannten
Frist dem Unterzeichneten LagerbuchSbe -
amten mündlich oder schriftlich vorzu-
tragen .

Wolfach, 21 . November 1895 .
Großh . BezirkSgeometer-

_ Rumpf ._U 273 . Koustanz .

Bekanntmachnng .
AuS der von Michael lSunz . vor¬

mals Pfarrer in Konzach , im Jahr 1618
errichteten Stipendien - Stiftung in Kon¬
stanz ist ein Stipendium im Betrag von
jährlich 400 Mark zu vergeben .

Anspruch- berechtigt find Schüler eines
Gvmnasiums oder Hochschulstudirrndr
auS der Verwandtschaft deS Stifters ;
solche, welcheden Namen »Gun, " tragen
(agnatische Verwandte) , sind vorzugs¬
weise zu berücksichtigen .

Etwaige Bewerbungen wären unter
Anschluß von Nachweisen über Abstam¬
mung , Grad der Ausbildung und sttt-
licheS Verholten binnen 14 Lage « bei
diesseitiger Stelle einzureichen

Koustanz, den 11 . November K895 .
Großh . Vrrwoltungsratb der Distrikts -

Stiftungen .
A . Jung .

Karle .
U .257 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20 . November d.
I . ad wird die nur für den Frachtgut -
Verkehr (Frachtstück «»» und Wagenla¬
dungen) eröffnete Station Karlsruhe
Westbahnhof der badischen SraatSeisen -
bahnen mir deu für Stoiion Mühl -
burg giltigen Entfernungen und Fracht¬
sätzen in den direkten belgisch badischen
Güterverkehr, Tarifheft 6a vom 1 . De¬
zember 1891, 6dvom1 . März 1888 und
Ausnahmetarif für die Beförderung vow
Steinkohlen rc . vom 1 . Februar 1891 ,
einbezogen .

Karlsruhe , 20 . November 1895 .
_ Generaldirektion _

U '286 . Karlsruhe .
Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit sofortiger Wirkung wird für

Zuckersendungen von Prag nacki Ser -
rieres bei Beförderung über Ulm-
Mengen und Einlagerung in Basel bad .
Bhf . die Gewährung deS über andere
Verkehrswege giltigen direkten Fracht¬
satzes rugestandeu.

Karlsruhe , deu 21. November 1895 .
Generaldirrktion -

Großh

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt »cue , Lodvelt gereinigt und ge-
walchene , echt nördliche ,

Lettt 'eäern .
Wir berienden zoLlret, gegen Nachn/Oedel
beliebige Quantum ) Gute NkNS Bett -
fever « , r. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg-,
IM . u. IM .25Pfg . ; Feine prima
Halbvanne « 1M . 60 Pfg. u. 1M .
80 Pfg. ; Weiße PolarfedernÄ M.
u .2ML0Pfg .; Silberweiße « ett -
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4M .;
kern .EchtchinefischeSanzvan .

nen
<k-hr filllkrästtg) 2 M . 50 Pfg . u . 3 M .
Verpackung zum Nostenpreiic . — kV" ge¬
tragen von mindeste»! 75 M . 5-?, Rabatt . .
NichtgckallendeS bereit« . zuruckae^ Emen -
kevlier «k Lv. in ReirtorU

in Weklkalen .

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz; für den lokalen und
für des Lnzeigenlheil : W . Hafner . Druck «nd Berlag der E . Braun ' fchen

rovinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel ;
osbnchdruckrrei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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